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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 7. Oktober. 

Nach der Aufhebung des Sszialiſtengeſetzes glauben die 

PER ram die 83 anne um die Agitation für die 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten mit verſtärkten Kräften 
wieder aufzunehmen. In Köln fand am Sonntag eine von der 
1 einberufene, zahlreich beſuchte Verſammlung der 
atholiken Kölns ſtatt behufs Berathung einer dem deutſchen 
Reichstag zu unterbreitenden Reſolution, in welcher die Zu⸗ 
rückberufung der Jeſuiten gefordert werden ſollte. Der Vor⸗ 
ſitzende des katholiſchen Volksvereins, Landtagsabgeordneter 
Fuchs, eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in der 
er hervorhob, daß, wenn man Anhänger der Sozialdemokratie 
jetzt nach Deutſchland zurückkehren laſſe, man dieſes Recht 
auch den ausgewieſenen deutſchen Ordensgenoſſen einräumen 
anühje, die ſich ſtets als die beſte Stütze der ſtaatlichen Auto⸗ 
rität erwieſen hätten. Herr Fuchs ſagte zum Schluß: „Wir 
erklären uns ſolidariſch mit dem Jeſuitenorden, es 
wäre ein Verrath an der katholiſchen Sache, wenn wir ſie 
verleugnen wollten, wir ſind alle Jeſuiten, wir leben und 
ſterben mit ihnen und laſſen uns todtſchlagen für die Jeſuiten.“ 
(Stürmifcher Jubel.) Der Landtagsabgeordnete von der Acht 
beſprach die Entſtehung des Jeſuitengeſetzes und ſeine Folgen. 
Dr. Carl Bachem verbreitete ſich über eine von dem Zentral⸗ 


Wahlkomite der Zentrumspartei der Rheinlande verfaßte Reſo⸗ d 


lution, die durch ganz Deutſchland verbreitet und, mit Tau⸗ 
ſenden von Unterſchriften bedeckt, dem Reichstage überſandt 
2 pn e ae der Reſolution, in 
we er ag erſucht wird, die Initiative zu ergreifen, 
Sant baldigſt das Geſetz vom 4. Juli 1872 außer Rn 
keit geſetzt werde. Darauf beſprach Redner noch die Reſolution 


Das Abonnement 1 viertel. 
4 . 

9 
an. 


Geiſt unter der Arbeiterbevölkerung“ zu erhalten und zu ver⸗ 
breiten? Religibſe Eintracht und ſozialer Frieden haben, ſoweit 
die bisherigen Erfahrungen reichen, niemals geblüht, wo dieſer 
Orden ſein Weſen trieb. 


Königin und den 2 der Niederlande je ein Schreiben 


Siebenundneunzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 7. Oktober. 


Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung. Der Seelſorge⸗Klerus 
Ba 1 in den raſch anwachſenden großen Städten, nicht 
mehr aus, 
welche die Abwendung von Zucht und Sitte zur Folge ha 
verhindern er bedarf in den katholiſchen Gegenden der Ergänzung 
und Unterſtützung durch Ordensge noſſenſchaften, wie die Jeſuiten, 
Redemptoriſten und Lazariſten, welche vor ihrer Austreibung durch 
eine unduldſame und kurzſichtige Geſetzgebung, namentlich in den 
dichtbevölkerten Induſtriebezirken, fo \ 
guten Geiſtes unter der Arbeiterbevölkerung beigetragen haben. 


um der religiöſen Verwilderung breiter * 
at, zu 


fo viel zur Erhaltung eines 


Ob gerade die Jeſuiten die Leute ſind, um einen „guten 


Kardinal Lavigerie hat unterm 22. September an die 


gerichtet. In dem erſten bittet er, ſein an den König 
gerichtetes Geſuch betreffend die Antiſklavereibewegung 
überreichen zu wollen, und unterſtützt dieſe Bitte mit dem 
Hinweis darauf, daß beſonders Frauen und Kinder unter der 
Sklaverei leiden. In dem Schreiben an den König bemerkt 
der Kardinal, daß er in feiner in Saint - Sulpice gehaltenen 
Anſprache den Wunſch ausgeſprochen habe, der König möge 
ſich gleich den anderen Nationen den Beſchlüſſen der Brüſſeler 
Antiſklaverei⸗Konferenz anſchließen; gerade in Holland und 
Luxemburg zeige ſich unter dem Volke eine ſtarke Bewegung, 
en armen Schwarzen zu helfen; in dieſen Staaten habe er 
bereits drei Bildungsanſtalten für Miſſionare eröffnet. Nicht 
aus politiſchen Gründen richte er jenes Geſuch an den König, 
ſondern als einfacher Seelenhirt. „Im Namen der chriſtlichen 
Ehre, des Glückes Ihres Kindes geruhen Sie doch unver⸗ 
züglich Ihre Unterſchrift denjenigen der übrigen Mächte unter 
Der Kardinal betont, 


Blatt, daß die verſchiedenartig gefärbten Darſtellungen, denen 
er begegnet, alle darin übereinſtimmen, daß im Ernſte Niemand 
daran glaube, daß der König im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte ſei. Beſuche, mit Ausnahme derer ſeines Arztes, 

der König ſeit langer Zeit überhaupt nicht mehr empfangen, 
und allgemein bekannt iſt es allerdings, daß jedwede perſön⸗ 
liche Berührung zwiſchen dem König und ſeinen Miniſtern 
längſt aufgehört hat und daß nur ein äußerſt kleiner Kreis 
von Perſonen, welchen entweder ſtrenges Stillſchweigen auf- 
erlegt iſt oder welche ſich daſſelbe aus eigenem Antriebe zur 
Pflicht machen, durch eigene Anſchauung über den Zuſtand des 
Kranken unterrichtet ſein kann. Der Privatſekretär des Königs, 
Graf Dumonceau, 
Blattes ausdrücklich mit, daß „die Pflicht ihm gebiete, voll⸗ 
ſtändiges Stillſchweigen zu bewahren, und daß er auch ent⸗ 
ſchloſſen ſei, überhaupt keine Mittheilung über den Zuſtand des 
Königs zu machen.“ b 


der Zukunft die Grenzlinien der alten Parteien, die ſeit einem 
halben Jahrhundert mit den ſchneidigſten Waffen der Dialektik 
hochgehaltenen Unterſchiede zwiſchen Konſervativen und Liber 
ralen, zwiſchen Reformiſten und Demokraten, zwiſchen Poſſi⸗ 1 
biliſten und Zentraliften und wie die Farbenmiſchungen alle 
heißen mögen, mit denen die ſpaniſchen Politiker ihre Idegle 
bislang angeſtrichen haben. N f a 
„Köln. Ztg.“, daß die Geiſter, die man mit dem allgemeinen 
und gleichen Wahlrecht heraufbeſchwört, ſich nicht durch die 
formvollendetſten Reden im Klub oder in den Kortes dannen 
laſſen, und daß die gierigen Hände, die jetzt ſchon hier und da 
aus der ſozialiſtiſchen Bewegung auftauchen, ſich nicht damit 

begnügen werden, die politiſchen Thongötzen und Fraktions⸗ 
idole, zu denen man bisher gebetet, zu zerſchmettern, ſondern 
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theilte dem Berichterſtatter des genannten 


Auch in Spanien verwiſchen allmälig ernſtere Fragen 


Man fühlt inſtinktiv, ſchreibt die 


den Brüſſeler Beſchlüſſen beizufügen.“ 
daß wir Alle vor Gott Rechenſchaft über unſer Leben ablegen 
müſſen, und daß er ſich, wo ſein Ende nahe ſei, ganz 


daß ſie durchgreifen und den Geldbeutel finden und auch vor 


und äußerte unter Anderem, man ſolle 60 bis 100 Jeſuiten dem Griff an die Kehle nicht zurückſchrecken werden. 


nach Köln zurückberufen, und die nächſte Reichstagswahl werde 


zeigen, daß nicht die Hälfte der heute abgegebenen Stimmen 
ich auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 1 inigen 
Nene ı Kandit ereinigen werde. 
e 68 ur Verſammlung einſtimmig angenommenen Reſo⸗ 
„Am 1. Oktober d. J. iſt das Ausnah ider die Sozi 

a . i 2 hmegeſetz wider die Sozial⸗ 
wel de aeg d ‚fönnen 8 nur billigen daß dieſes Geſet, 
unſerer Ueberzengun N a e Berg Grat er 
gereicht hat, außer Wrtfamkelt eſetzt worden iſt Am fa Dan 
drücklicher aber müſſen wir angeſichts der Aufhebung jenes Geſetzes 
verlangen, daß auch das Geſetz vom 4. Juli 1875 nunmehr be⸗ 
ſeitigt werde. Die ausgewieſenen ſozlaldemokratiſchen Agitatoren, 
zu deren Bekämpfung man die ſchärfſten Maßregeln für zuläſſig 
erachtet hat, werden von allen Seiten nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren, und den Angehörigen katholiſcher Orden ſollte die 
noch ferner verwehrt bleihen! Die Führer der Sozialdemokratie 
werden mit verſtärktem Eifer ihre volksverführeriſchen Agitationen 


in Stadt und Land wieder aufnehmen, und hochverdienten Ordens⸗ Verlauf 


männern und Ordensfrauen ſollte es dagegen nach wie vor ver⸗ 
Voten jein, im deutſchen Reiche ihrem hohen Berufe zu leben! Wir 
bedürfen der Thätigkeit dieſer Orden . in ganz beſon⸗ 
derem Maße. Immer bedrohlicher wird der Anſturm gegen Altar 


e. ſeine Kühnheit entſchuldigen. 


Rückkehr 


beſonders verpflichtet fühle, alles zu thun. Der König möge 


Die Meldungen über das Befinden des Königs der 
Niederlande lauten fortdauernd ungünſtig. Die „Amſter⸗ 
damer Zeitung“ veröffentlicht einen Bericht aus Schloß Loo, 
nach welchem der König ſich fortgeſetzt in einem lethargiſchen 
Zuſtand befindet. Eine Interpellation in der Kammer iſt an⸗ 
gemeldet. em heißt es, daß die Einberufung des Staats- 
raths behufs Einſetzung einer Regentſchaft nahe bevorſtehe. 
Vor wenigen Tagen ſprach eine amtliche Mittheilung die Hoff⸗ 
nung aus, daß „Ses Majeſtät ſeine vorigen Freitag unter⸗ 
brochene Beſchäftigung mit Staatsangelegenheiten in Bälde 
wieder werde aufnehmen können.“ Derartige meiſt günſtig ge⸗ 
färbte Berichte find, wie die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt, im 
des letzten Jahres mehrfach zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht worden, aber ſie haben, wie wohl nicht geleugnet 
werden kann, bei der Mehrheit des Volkes keinen Glauben ge⸗ 
funden. Ein Berichterſtatter des „Dagblag voor Nederland“, 


und Thron, gegen alle Autorität in Staat und Kirche, gegen die der ſich einige Tage in Apeldoorn aufgehalten, ſchreibt an fein 


Der Wein. 
Von Maximilian Kahn. 


(Nachdruck verboten.) 
„Und daß der Wein erfreue des 
Menſchen Herz.“ 
Pſalm 104. 


„Le vin est l’ami de l'homme.“ 
Franzöſiſches Sprichwort. 

Wenn der Wein in dem Glaſe perlt, der brauſende 
Champagner ſchäumend die kryſtallene Schale überfluthet, 
wenn das flüſſige Gold ſchimmert und leuchtet wie Purpur, 
werm Poeſie und Muſik ſich begeiſtert dem Weine weihen, 
können wir mit dem weiſen Mirza Schaffy fingen: 

Aus dem Feuerquell des Weines, 
us dem Zaubergrund des Bechers, 
Sprudelt Gift und ſüße Labung, 
prudelt Schönes und Gemeines 
Nach dem eignen Werth des Zechers, 
Nach des Trinkenden Begabung. 

Das Vaterland des Weinſtocks iſt viel beſtritten und 
ſcheint das ſüdöſtliche Europa oder der Kaukaſus zu fein. 
Die Weinrebe, der Weinſtock (pitis vinifera) iſt ein Kletter⸗ 
ſtrauch. Im urſprünglichen Zuſtande liefert er nur kleine, 
dickſchalige, harte Beeren von herbem ſäuerlichen Geſchmack 
und dem Genie des Menſchen war es vorbehalten, ihn zu dem 
zu machen, woraus der köſtliche Saft hergeſtellt wird. 

Die Kultur des Weinſtocks zur regelmäßigen Erzeugung 
des Weines im Großen iſt innerhalb einer Region verbreitet, 
deren mittlere Sommerwärme 20 Grad und mittlere Winter⸗ 


temperatur . 5 Grad — 0 beträgt; aber eine trockene Kälte, ſelbe beginnt im Allgemeinen in der Mitte des Oktober und 


ſelbſt von 18 Grad ſchadet ihm nicht, wenn das Holz völli 
reif iſt. Begünſtigt durch den Golfſtrom wachſen Trauben 
noch an den Üfern Sogneffords unter dem 61 Grad nörd⸗ 
licher Breite und bei Lindenaes (58 Grad) werden die Wein⸗ 
ſtöcke nicht einmal im Winter bedeckt. Der Weinſtock bedarf, 
je nördlicher gepflanzt, 1 einer geſchützten Lage, aber er 
wächſt auf allen möglichen Bodenarten. Selten läßt man den 
Weinſtock ohne Unterſtützung vegetiren, in der Regel zieht man 
ihn an Pfählen, Lattenrahmen oder Draht, an Spalieren oder 
Lauben. Keine Pflanze verlangt ſoviel Arbeit und fordert den 
Scharfſinn jo ſehr heraus a 

Und wie muß der Winzer ihn ſchützen gegen die zahlloſen 
Feinde aus dem Thier- und Pflanzenreich! Es giebt drei ſchreck⸗ 
liche Verwüſter, der Traubenpilz, dem ganze Weinbezirke, wie 
z. B. Madeira, zum Opfer gefallen und zum ſtehenden 
Uebel in Portugal Süd⸗ Frankreich x. geworden find, der Heu⸗ 
und Sauerwurm, der oft die Hlöngenöften Hoffnungen ver⸗ 
nichtet, und dann die Reblaus. Die letztere ſticht die Wurzel⸗ 
faſern der Rebe an und ſaugt ſie aus, wodurch ſich Knoten 
bilden, die die Zufuhr der nöthigen Nahrung hindern, was 
die Zerſtörung des ganzen Weinſtocks nach ſich zieht. Ueber 
Amerika und Europa hat ſich dieſes Inſekt ausgebreitet, aber 
am ſchwerſten empfand Frankreich ſeine verwüſtende Macht, 
indem dort Weinſtöcke auf hunderttauſenden von Hektaren ein⸗ 
gingen. Auch die Unbilden der Witterung ſetzen ihm oft zu, 
ſo die Frühjahrsfröſte, welche ſich im Gefolge der drei ge⸗ 
ſtrengen Herren einfinden, der Sonnenbrand ꝛc. Nach vielen 


mühe und ſorgenvollen Tagen rückt die Weinleſe heran. Dies webe, das ſich wurzelartig auf 


wogen 


ſchen. 


hier kommt deshalb Alles nur darauf an, zu zeigen, — 
Staat, der alte Staat noch Widerſtandskraft genug beſitzt, um 
der Sturmfluth Stand zu halten, und daß er noch reich iſt an 


Strömung zu theilen und nutzbringend auf ſeine 


Werke zu durch das Vorbild des 


prophylaktiſchen Mitteln, die ihm geſtatten, die gegen ihn heran. 
leiten. = 


Angefeuert 


dentſchen Kaiſers will Canovas mit friſchem Wagemuth die 
große Arbeit beginnen, er breitet die Fittiche des Staates weit 
aus, um alle 
geber ſchützen durch zollpolitiſche und internationale Maß⸗ 
nahmen über die Regelung des Wettbewerbs, damit ſie erſtarken 


chutzſuchenden aufzunehmen, er will die Arbeit⸗ 


r 


für die Opfer, die er zum Schutze der Arbeiter, zur materiellen 
und phyſiſchen Sicherung ihres Lebens und zu ihrer Verſor⸗ 
gung im Alter von ihnen fordern muß. Zu dem Ende nimmt 
er Unterſtützung an, wo immer er ſie findet, und nicht nur auf 
dem ſozialen Gebiete, ſondern auch auf dem eigentlich politi⸗ 

So iſt es geſchehen, daß Martos, der ee l 
mehr ein eifriger, man kann nicht ſagen Parteigänger, 5 


Förderer der konſervativen Regierung wurde. Wenn erſt das 
gegenſeitige Mißtrauen geſchwunden iſt, wenn die Parteien — 


* 


= 


wird ihr Beginn z. B. in der Pflatz je nach be See 
Trauben in den verſchiedenen Orten durch die Behörden 
feſtgeſetzt. Mit dem Eintritt der Reifezeit werden die Wein⸗ 
berge ſelbſt dem Eigenthümer nur gegen einen Erlaubnißſchein 
zugänglich gemacht. m 
Die Reife kennzeichnet ſich dadurch, daß die Beeren wei 

durchſichtig und von ſüßem Geſchmacke find und ſich 1 

5 Er 


von den Stielen trennen lafjen. a 
Die Edelfäule iſt die Ueberreife, die ſich durch die be⸗ 
gonnene Zerlegung der Oberhaut infolge der Entwickelung des 
Myceliums“) kundgiebt. Letzterer, alſo der ſpäten Leſe, ver⸗ 
danken der Rheingau, die Pfalz, Tokay und die Gironde ihre g 
ausgezeichneten Produkte. Indeſſen eignen ſich nicht alle 
Traubengattungen dazu, vorzugsweiſe Riesberg, Traminer, 
Gutedel, Orleans. 2 
Die Leſe (der Herbſt) geſtaltet ſich, wenn fie, nur einiger 
maßen befriedigend ausfällt, zu einem fröhlichen Feſte, 
mit einem Zuge der bekränzten und ſingenden Burſchen und 
Mädchen und einem Tänzchen beſchloſſen wird. Wenn aber die 
Leſe nur kümmerlich ausfällt oder gar alle BL den, 
Schanden geworden ſind, dann wird die Charakterſtärke des 
Winzers auf eine harte Probe geſtellt. „ ie 
Die geſammelten Trauben kommen auf die Tron“ mi le. 
welche die Beeren zerquetſcht. Der jo erhalte”, , e 


2 


„ das dich wurzel au J e n dne are Fübenge- 
ver Oberhaut verbreitet. 


auf dem neutralen Boden der ſozialpolitiſchen Maßnahmen in 


gemeinſamer, alle feſſelnder Arbeit begegnen, dann wird, ſo 
hofft die Regierung, auch den republikaniſchen Idealen ihre 
propagatoriſche Kraft genommen, der Poſſibilismus Caſtelars 
wird auf Koſten der übrigen, von der Umwälzung des Be⸗ 
ſtehenden als der nothwendigen Vorausſetzung ausgehenden 
Richtungen gewinnen und der Iberismus, der neuerdings aus 
Anlaß einer Agitationsreiſe des portugieſiſchen Republi⸗ 
kaners Magalhaes Lima auch in Spanien Blüthen treibt, wird 
wieder verſchwinden. 

. Das neue amerikaniſche Zolltarifgeſetz, das 
in der Nacht auf den 6. d. Mts. in Kraft getreten iſt, hat 
in der letzten Zeit einen geradezu fieberhaften Handelsverkehr 
hervorgerufen. In der vergangenen Woche nahmen die nord- 
amerikaniſchen Zollbehörden über 6 Millionen Dollar an Ein⸗ 
fuhrzöllen ein; es iſt dies der größte geſchichtlich bekannte 
Betrag. Am Sonnabend blieben in Newyork Zoll- und Poſt⸗ 
amt, ſowie viele Privatgeſchäfte bis Mitternacht geöffnet, um 
möglichſt viele Waaren noch unter dem alten Tarif zu kla⸗ 
riren. Der Kapitän des Dampfers „Etruria“ händigte ſeine 

iere noch eine Minute vor Mitternacht dem Zollamt ein; 

dies bedeutet einen Gewinn von einer halben Million Dollar, 
die der neue Tarif mehr gefordert hätte. Am Sonnabend 
hatte die Aufregung in ganz Nordamerika einen unglaublich 
hohen Grad erreicht. Extrazüge ſchafften Waarenmaſſen aus 
Kanada herbei. Schleppdampfer wurden ausgeſandt, um die 
Ankunft der Segelſchiffe zu beſchleunigen. Die großen ameri— 


kaniſchen Blätter ſind voll von Geſchäftsannoncen, in denen 


jöhte Waarenpreiſe angezeigt werden. 
gez 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Oktober. 


— Kaiſer Wilhelm wird am Mittwoch Nachmittag 


85 3 Uhr von Radmer abreiſen und bis Klein Reifling mit 


Kaiſer Franz Joſef zuſammen in einem Hofzuge fahren. Dort 
werden ſich während eines Aufenthalts von 6 Minuten beide 


Kaiſer verabſchieden, worauf Kaiſer Wilhelm über St. Valentin⸗ 


Budweis⸗Prag nach Berlin zurückkehren wird. 


F 


— Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen 


2 Töchtern geſtern Nachmittag in München eingetroffen und am 
Bahnhofſe von den Mitgliedern der preußiſchen Geſandtſchaft 
empfangen worden. 


Die Prinzeſſinnen Töchter ſind Abends 
nach Berlin weitergereiſt, während Kaiſerin Friedrich zwei 


Tage dort zu verweilen gedenlt. 


— Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ mittheilt, 


x hat der König bei der Hoftafel zu Ehren des Reichskanzlers 


v. Caprivi in Friedrichshafen das Wohl des Kaiſers Wilhelm 
ausgebracht und dabei dem Reichskanzler und dem preußiſchen 
Geſandten beim württembergiſchen Hofe, Grafen Eulenburg, 
zugetrunken. — Für die Fahrt nach Conſtanz war dem Reichs⸗ 
kanzler vom Könige ein Dampfboot zur Verfügung geſtellt. 

— Der Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell- 
Piesdorf, über deſſen angebliche Rücktrittsabſichten berichtet 
worden iſt, wird von einigen Blättern als der künftige Ober- 
präſident der Provinz Sachſen bezeichnet. Der „Hamb. 
Korreſp.“ bezeichnet dieſe Meldung als unrichtig, da die Er⸗ 
nennung eines der Regierungspräſidenten der Rheinpropinz 
zum Oberpräſidenten von Sachſen bevorſtehe. 

— Bei der Eröffnung der Konferenz, welche geſtern zur 


Ausführung des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 


rungs geſetzes zuſammengetreten iſt, bemerkte der Vorſitzende, 
= 


1 


jr 


fſüäure 0,1—0,12 Prozent, Weinſteinſäure 0,02—0,03 Prozent, 
Phosphorſäure ſehr wenig, Gerbſäure nur Spuren zc. 


brei heißt Maiſche, die man auf der Kelter auspreßt, wodurch 
der Moſt, eine rothbraune dicke Flüſſigkeit von ſüßem Ge⸗ 
ſchmacke geliefert wird. 
Das Verhältniß der Stoffe in dem Traubenſaft iſt: 
70—90 Prozent Waſſer, 10 —30 Prozent Zucker ꝛc., Aepfel⸗ 


Von 


allen dieſen Stoffen iſt der Zucker der wichtigſte. Im Ver⸗ 


b hältniß zum Zucker bilden ſich auch alle anderen Beſtandtheile 


K 


aus und ſomit die werthvolleren bei mehr Zucker auch in höherem 


Grade. Manbeſtimmt daher ſchon bei der Weinleſemittelſt der Moſt⸗ 


welcher am Rhein ſehr gern getrunken wird. 


der Säuregehalt ermittelt wird. 


2 


wage den Zuckergehalt und ſomit die zu erwartende Qualität, 
auf welche noch ſicherer geſchloſſen werden kann, wenn auch 
ö ä Der gewonnene Moft wird 
zur Gährung in Fäſſer Übergefüllt. Hiermit ſchließt der 
„Herbſt“, die Zeit von der Leſe an, ab. Die Gährung iſt 
ein phyſiologiſch⸗chemiſcher Prozeß, der durch die Hefe, welche 
ur Familie der Pilze gehört, in einer e gen Flüſſig⸗ 
it vor ſich geht und den Zucker in Alkohol und Kohlen⸗ 
ei verwandelt. Nebenbei löſen ſich andere Stoffe 
Traubenſaftes auf und durch all dieſes bildet 

der Wein. Im erſten Stadium wird die 
gährende Flüſſigkeit von der ſich bildenden und ver⸗ 
mehrenden Hefe ganz weiß und heißt dann „Federweißer“ 
Nachdem die 
weiße Farbe verſchwunden, haben wir den jungen Wein, 
welcher wegen ſeines Gehalts an Zucker, Alkohol und Kohlen⸗ 
ſäure äußerſt angenehm ſchmeckt. Um Faſtnacht wird der 
n, der ſich nun geklärt hat, von der Hefe und dem 
Schleim, dem Trub, der 5 auf dem Boden des Faſſes ab⸗ 
geſetzt hat, in ein anderes Faß abgelaſſen oder wie man ſich 
ausdrückt, . Im kühlen Keller geht er dann ſeiner 
Veredelung und Vollkommenheit entgegen und erheiſcht ſeine 
Behandlung daſelbſt ſtete Aufmerkſamkeit und große Erfahrung. 
Der Wein e. folgende Beſtandtheile: Waſſer, Alkohol, 
ucker, Extraktivſtoffe, Eiweiß und andere ſtickſtoffhaltige 
örper, freie Säuren, Weinſtein, Oenanthyläther, Glycerin, 
Farbſtoffe und Gerbſäure, letztere beiden vorzugsweiſe im 


Präſident des Reichsverſicherungsamts Dr. Boedicker u. a.: 
„Der Herr Reichskanzler hat mit Befriedigung von dem Fort⸗ 
gange der Arbeiten Kenntniß genommen; er hält nach wie 
vor an dem Standpunkte feſt, daß das Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz zum 1. Januar 1891 eingeführt 
werden muß und dankt den Herren für die bisherigen er⸗ 
folgreichen Bemühungen.“ 

— Herr Friedrich Engel, alſo einer, der es wiſſen kann, 
bezeichnet im „Berl. Volksbl.“ die „Jungen“ als eine Klique 
vorlauter Literaten und Studenten, die alle Mittel der orga⸗ 
niſirten Reklame in Bewegung ſetzen, um ihre Mitglieder in 
die Redaktionsſeſſel der Parteiblätter zu ſchmuggeln und ver⸗ 
mittelſt der Parteipreſſe die Partei zu beherrſchen. „Vor 
12 Jahren, fährt er fort, hat uns das Sozialiſtengeſetz vor 
dieſer ſchon damals hereinbrechenden Gefahr gerettet. Jetzt, 
wo dies Geſetz fällt, iſt ſie wieder da.“ a 

— Die Zentralverſammlung der Landwirthſchaftlichen 
Vereine in Bayern hat mehrere Reſolutionen beſchloſſen, in 
welchen die Viehſperre als durchaus erforderlich und ein ver⸗ 
ſchärfteres, Seuchengeſetz als nothwendig bezeichnet wird. Die 
gegenwärtige Höhe der Fleiſchpreiſe erſcheine durch die Viehpreiſe 
in keiner Weiſe gerechtfertigt. Reichsrath Buhl-Deidesheim regte 
die Errichtung von Schlgachthäuſern entlang der Grenze des deut⸗ 
ſchen Reiches an. Der Miniſter des Innern, Frhr. v. Feilitzſch, 
ſicherte die objektivſte Prüfung der Frage zu; ſeiner Anſicht nach 
würden jedoch durch Eröffnung der Grenze die Fleiſchpreiſe ſich 
kaum herabmindern. 

— Der ſiebente Verbandstag der deutſchen Frauen- 
bildungs- und Frauenerwerbs-Vereine trat geſtern in 
München zufammen und wurde vom Miniſterialrath v. Auer, 
dem Oberregierungsrath Thelemann, dem Oberbürgermeiſter Dr. 
v. Wiedenmayer ſowie Namens des preußiſchen Kultusminiſteriums 
von dem Geheimrath Schneider (Berlin) begrüßt. Frau Schepler⸗ 
Lette (Berlin) übernahm den Vorſitz. Frau Dr. Betty Name 
(München) berichtete alsdann über das Arbeiterinnenheim, die 
Hilfstaſſen und Speiſeanſtalten und wies auf die hohe Bedeutung 
der von dem Kaiſer eingeleiteten Sozialreform auch für die die 
Frauen betreffenden Fragen hin. Frau Biber⸗Boehm (Berlin) er⸗ 
örterte die dem weiblichen Geſchlechte in größeren Städten drohen⸗ 
den ſittlichen Gefahren. Frau Loeger Houſſelle beſprach die Leh— 
rerinnenfrage. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Gneſen, 6. Ott. In der Strafkammerſitzuug! des 
hieſigen Kgl. Landgerichts vom 3. d. M. wurde u. A. gegen den 
Diſtrikts⸗-Kommiſſarius B. aus Gollantſch wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Betruges und verſuchter Erpreſſung verhandelt. B. hatte 
ſich einer Unterſchlagung inſofern 1 gemacht, indem er circa 
1000 M. Oxtskrankengelder aus dem Kreiſe Wongrowitz erhoben, 
das Geld aber zu ſeinem augenblicklichen Nutzen verwandt hatte. 
Demzufolge wurde der Angeklagte zu 9g Monaten Gefängniß 
verurtheilt, wegen Betruges und verſuchter Erpreſſung aber frei- 
geſprochen. Außerdem darf B., welcher vom Amte ſuspendirt 
wurde, 2 Jahre hindurch kein öffentliches Amt bekleiden. (G.⸗3.) 


Lokales. 


®ofen, den 7. Oktober. 
* Im Handwerkerverein hat geſtern Abend Fräulein 
J. Stein aus Berlin einen Vortrag über: „Eßbare Pilze“ 
ehalten, welcher von dem e Publikum ſehr 
beffällig aufgenommen wurde. Die Pilze werden, ſo etwa führte 
die Rednerin aus, leider nicht in dem Maße von uns gewürdigt, 
wie ſie es in Folge ihres großen Nährwerthes verdienen, weil 
erſtens das Volk die giftigen von den ungiftigen, oder richtiger 
geſagt, die ſchädlichen von den unſchädlichen Pilzen nur ungenügend 
unterſcheiden kann, da die Kenntniß dieſer Pflanzen eine im 
Allgemeinen zu mangelhafte iſt, . weil ſiekohne an Wohl⸗ 
geſchmack und Nährwerth zu verlieren, ſchwierig zu bewahren ſind, 
und drittens, weil die Zubereitung derſelben eine ſchwierige iſt. 
n Besug auf das Bewahren der Pilze iſt die Rednerin der 

nficht, daß die letzteren möglichſt bald na 


rothen Weine, endlich Mineralbeſtandtheile, wie Kali, Natron, 
Kalk, Eiſenoxyd x. Der Gehalt an Alkohol varürt in den 
Weinen außerordentlich. Portwein enthält davon 15—24 
Prozent, guter Bordeaux zwiſchen 10—12 und Bur⸗ 
gunder 9—14 Prozent, Champagner 10 Prozent, Rhein⸗ 
wein 6--13 Prozent, meiſtens 9 10 Prozent. Der 
Zucker iſt nur bei Süßweinen beträchtlich, bei ge⸗ 
wöhnlichen dünnflüſſigen Weinen werden höchſtens Spuren 
davon gefunden. So gering die Zuckermengen in ein⸗ 
zelnen Weinſorten ſind, ſo decken ſie doch andere, rauhere 
Geſchmacksſtoffe und laſſen den Wein harmoniſcher erſcheinen. 
Auf 1000 Theile kommen im Weine durchſchnittlich 2— 7 
Theile Säure. Gerbſäure enthalten ſchwer gedeckte Bordeaux⸗ 
weine und Portwein im ‚größten Verhältniß; fie bewirkt den 
adſtringirenden Geſchmack und den ſo ſtörenden Niederſchlag 
und hat einen mediziniſchen Einfluß auf den Organismus. 


Zu den Beſtandtheilen des Rothweins gehört auch der 
Farbſtoff, der blau iſt, allerdings in zahlreichen Nüancen, 
immer mit Gerbſäure vorkommt und bei der Gährung durch 
den ſich entwickelnden Alkohol aus den Schalen der ſchwarzen, 
blauen oder rothen Trauben ausgezogen wird. Der Saft auch 
der gefärbten Trauben iſt waſſerhell und fließt beim unmittel- 
baren Preſſen derſelben als farbloſer Moſt ab. Die Farbe 
der Weißweine rührt entweder von der Gährung über den 
Schalen her, welche gebräunt ſein können, aber keinen eigen⸗ 
— 5 Farbſtoff beſitzen, oder von dem Extraktipſtoffe, 
welche ſich 1 05 Oxydation nach und nach dunkler färbt, 
weshalb auch alte Weißweine immer dunkler erſcheinen. Die 
mannigfache Nüancirung der Farbe des weißen Weins iſt aus 
dem Vorigen leicht erklärlich, während ſie beim Rothweine 


auf der Quantität des Farbſtoffs beruht, theils aber auf dem Herz 


Verhältniß der Säure, mit deren Zunahme eine mehr röthlich- 
violette Farbe verbunden iſt. 

Zu den werthvollſten Eigenſchaften des Weines gehört 
jenes unnachahmliche Aroma, welches man ſein Bouquet nennt, 
und das den verſchiedenartigen Geruch und Geſchmack bedingt. 
Daſſelbe iſt am ſtärkſten und ſchönſten bei den Weinen des 
Rheins und der Moſel entwickelt, während die ſüdlichen, be- 


c d e 


dem Sammeln zu⸗ 


bereitet werden müßten, um nicht das ihnen eigene Aroma zu 
verlieren. Vor allen Dingen dürfe man ſie nicht ſtundenlang im 
Waſſer ſtehen laſſen. Bezüglich der Zubereitung hob Fräulein 
Stein hervor, daß von den vielen Pilzarten, die es bei uns gebe, 
an ſich nur eine verſchwindend kleine Zahl giftig ſei. Die melſten 
Pilzarten würden erſt für den menſchlichen ee durch die 
falſche Art der Zubereitung oder dadurch ſchädlich, daß man ſie 
lange Zeit in eiſernen Töpfen aufbewahre. Je nach der Pilz⸗ 
gattung ſei die erſte oder zweite Brühe von den Pilzen zweck⸗ 
mäßig zu verwerthen. Im Allgemeinen empfehle es ſich, die erſte 
Brühe, welche an ätherischen. Helen der Pilze ungemein reich jei, 
11 verwenden, die 6 der Brühe nur bei beſonders ſcharfen Arten. 
Auf den Nährwerth der Schwämme näher eingehend, hob die 
Rednerin deren Reichthum an Eiweißſtoffen hervor welche letztere 
den Pilzen alle Eigenſchaften eines vortrefflichen Nahrungsmittels 
verliehen; es käme nur auf die Art und Weiſe der Zubereitung 
an. Man möge nur junge Pilze zur Verwendung in der Küche 
nehmen, die alten ſeien nicht mehr geſund, könnten ſogar giftig. 
wirken. In den ſlawiſchen Ländern ſei die Zubereitung der 
Schwämme ſehr einſeitig, in England dagegen eine recht ver⸗ 
a Die Pilze ſeien eine nahezu unentbehrliche Zuthat 
zu faſt allen Speiſen, au ‚Saucen, Gemüſen ꝛc. Auch ver⸗ 
wende man ſie als ſelbſtändiges Gericht, als Pilzgemüſe. 
Zu den einzelnen eßbaren Pilzen übergehend, hob die 
Rednerin zunächſt die Trüffel hervor, welche ihres Wohl⸗ 
geſchmackes ſehr geſchätzt ſeien. Unter allen Truffelarten gebe 
es eine, den Trüffelboviſt, Scleroderma vulgare, meiſt Kartoffel⸗ 
boviſt genannt, vor der gewarnt werden müſſe. Die ent⸗ 
weder rothbraune oder ſchmutzig-weißliche Haut ſei lederartig, auch 
ei e gefeldert oder warzig. Nach unten zu verengere ſich 
der Pilz. Er trete deutlich aus dem Erdboden hervor. Ziehe man 
ihn heraus, ſo zeige ſich ein ſtarker, wurzelähnlicher Strunk, wie 
ihn kein anderer Pilz aufweiſe. Lege man ihn, die Wurzeln nach 
oben, auf den Tiſch, jo ſehe er wie ein zugebundenes Säckchen aus. 
Im Innern ſei er nur in der erſten Jugend weiß, dann dunkel⸗ 
blauſchwarz. Im getrockneten Zuſtande ſei hingegen der bläuliche 
Schimmer nicht mehr zu erkennen. Nach dem die Rednerin die 
bekannte Morchel beſchrieben hatte, wandte ſie ſich den Röhren⸗ 
pie zu, von denen alle mit grüner oder grauer Hutunterſeite 
nicht giftig ſeien. Einer der bekannteſten und geſchätzteſten Röhren⸗ 
Pilze ſei der Steinpilz. Frl. Stein führte noch eine ganze Reihe 
von Pilzen vor, die, von dem Volke wenig oder gar nicht gekannt, 
trotz ihres Wohlgeſchmackes in den Wäldern verfaulen, jo daß jähr⸗ 
lich tauſende von Zentern Nahrungsmittel unbeachtet verkommen. 
Es ſei daher wünſchenswerth, daß die Kenntniß der Pilze eine all⸗ 
gemeine werde, damit dieſe Schätze könnten gehoben werden. Der 
Kultusminiſter habe bereits ein diesbezügliches Reſtript erlaſſen. 
Zum Schluſſe trat die Rednerin noch der weit verbreiteten Anſicht 
entgegen, daß eine Zwiebel oder ein ſilberner Löffel ſchwarz werde, 
wenn man ſie reſp. ihn zu kochenden Iftigen Pilzen lege. Man habe die 
Erfahrung gemacht, daß gerade bei eßbaren Pilzen ein ſilberner Löffel 
ſchwarz werde, da manche Arten deſelben ſehr ſtark ſchwefeldaltig 
ſeien. — Fräulein Stein veranſchaulichte ihren lichtvollen Vortrag 
ducch Vorzeigen von Pilzen in natura, ſowie durch wohlgelungene 
kolorirze Abbildungen. Nach Schluß des Vortrages blieben die 
Anweſenden noch eine Zeit lang gemüthlich beiſammen und beant⸗ 
wortete Fräulein Stein bereitwillig und eingehend die an ſie 
namentlich über die Zubereitung der verſchiedenen Pilzarten ge⸗ 
ſtellten Fragen. 


Ic Die Ausdehnung des volniſchen Zentral - Wahl 
komites für Weſtpreußten auf pu von der all 


chen „Ermländ. Ztg.“ ganz richti 
5 Ermeland darauf 0 W IRA 


trumspartei einen Kandidaten abzufagen, bowohl 1 
ſtets für die berechtigten Beſchwerden der Polen eintrete. Es fer 
daran zu erinnern, daß das Ermeland ſeit der Zeit der Anſiede⸗ 
lung, d. h. ſeit 600 Jahren, ein deutſches Land und deſſen Fürſt⸗ 
biſchöfe im 14. Jahrhundert deutſche Fürſten geweſen ſeien. Nach 
dem Falle des Kreuzritter⸗Ordens (1466) ſei Ermeland zwar unter 
polniſcher Herrſchaft gelangt, habe aber trotzdem ſeine politiſche 
Unabhängigkeit behalten. Das katholiſche „Weſtpr. Volksblatt“ be⸗ 
merkt zu dieſen Ausführungen, daß die offizielle Campagne gegen 
das Zentrum Seitens der Polen durch die Ausdehnung des pol⸗ 
niſchen Zentral-Wahlkomites auf Weſtpreußen angeſagt ſei. 


(. In Angelegenheit der Altersverſicherung der Arbei⸗ 
ter iſt eine polniſche Broſchüre unter dem Titel: „Lies Arbeiter, 
denn hier handelt es ſich um Deine Haut!“ erſchienen. Der Ver⸗ 


Zu —ůĩ——ů—ů ———— 


ſonders die ſüßen Weine es nicht ſo beſitzen. Mit dem 
Bouquet iſt nicht zu verwechſeln „die Blume“, welche von 
anderen flüchtigen Beſtandtheilen herrührt. Man unterſcheidet 
Aroma- und Bouquetweine. Die Riechſtoffe der erſteren, auch 
gewürzhafte Weine genannt, finden ſich ſchon fertig in mehreren 
Traubenarten, wie Muskateller ꝛc.; die der letzteren entſtehen 
erſt durch die Gährung, doch iſt man in der Anwendung dieſes 
Unterſchieds nicht ganz konſequent. 

Stärkere Weine laſſen ſich länger aufbewahren, ale 
alkoholarme. Nach 100 — 200 Jahren iſt ein oft völlig unge⸗ 
nießbares Getränk entſtanden. Was man ſonſt von beſonders 
alten Weinen, z. B. im Rathskeller zu Bremen erzählt, redu⸗ 
zirt ſich bedeutend durch die einfache Bemerkung, daß der 
Wein zehrt und immer aufgefüllt werden muß. 

Die pſychologiſche Wirkung des Weines läßt ſich, abge⸗ 
ſehen von derſelben im Einzelnen, bei ganzen Völkerſchaften 
wahrnehmen. Reclam ſagt mit Recht, daß die Bewohner 
eines Weinlandes im Durchſchnitt viel aufgeweckter und viel 
lebensfriſcher ſind, als diejenigen eines Landes, in dem haupt⸗ 
ſächlich Bier getrunken wird, welche letztere mit einem dickeren 
Körper meiſtens Trägheit des Geiſtes und des Körpers ver⸗ 
binden.“ Wenn der Wolkenbruch die Ackerkrume ins Thal 
ſchwemmt, ſchafft der Kartoffelbauer ſie wieder hinauf, oder 
trägt der den Dünger die ſteilen Anhöhen hinauf? Dieſe 
Geduldprobe beſteht der Winzer, dieſe Rieſenarbeit verrichtet 
der Winzer, und Das macht der Wein. 

Von den früheſten Zeiten an bildet der Wein neben der 
Liebe den Gegenſtand, für den des Dichters Herz am meiſten 
und feurigſten erglühte. In dem wunderbar ſchönen Pſalm 104 
ſang der Dichterkönig: „daß der Wein erfreue des Menſchen 

erz!⸗ 

Heſiod, Homer feiern den Wein. Anakreon ſang: 
Die ſchwarze Erde trinket, 
Es trinfet der Baum fie wieder; 
Das Waſſer trinkt die Lüfte, 
Die Sonne trinkt das Waſſer, 
Sogar der Mond die Sonne; 
Was wollt ihr denn, ihr Freunde, 
Das Trinken mir verwehren? 


(Schluß folgt.) 


— len der Zen⸗ 
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faſſer derſelben, Mitglied des Provinzial-⸗Ausſchuſſes, hat dieſelbe 
Landeshauptmann, G Poſadowski, Borſitzendem des 
eins für ee vorgelegt. Letzterer hat nun, wie der 
„Kuryer Pozn.“ mittheilt, ſich ſehr anerkennend über die Broſchüre 
Plans frt, und die Ueberſetzung derſelben ins Deutſche empfohlen. 
ies ift denn auch geſchehen. 


ö Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Breslau, 6. Oktober. [Graf Hugo Henckel von Don⸗ 
nersmard f.] Sonnabend, den 4. d. Mts, ſtarb in an Graf 
Hugo Henckel von Donnersmarck. Der Verſtorbene, geboren am 
%. April 1811, war der Senior des Aelteren Aſtes ber welt ban 
ſchen Hauptlinie der Grafen von Henckel. Er war ae 8 mit 

urg Gräfin von Hardenberg und in zweiter Ehe m 8 aura 
von Kaszonyi. Graf Henckel war Beſitzer der Bun 145955 
chaft Beuthen, der Allodialherrſchaft Siemianowitz, der Allodial⸗ 


ttergüter Guretzto und Laſſowitz mit Sowitz, ſowie der Herrſchaf⸗(D 


ten Wolfsberg und St. Leonhard in Kärnten. 


Vermiſchtes. 


= icht eines afrikaniſchen Prinzen. Der Neffe 
King Wals Aire Bell, Prinz von Bonado, welcher vox unge⸗ 
fähr drei Jahren von ſeinem ne ea Oheim na ii 
land geſchickt wurde, um in Berlin im Maſchinen⸗ und ſenbahn⸗ 
weſen und in Bremen beim Lloyd im Schifffabrtweſen unter⸗ 

eſen zu werden, hat jetzt nach erfolgter Rückkehr nach ‚Kamerun 
an einen feiner Berliner Freunde einen Brief gelangen laſſen, in 
dem er in höchſt origineller Weiſe und in einem drolligen Ben 
datt f 5 Bee en ſchildert. Das Schreiben ift 
atirt: Bellſtadt, den 18. Juli . 0 
29. Juli. Die „Nat.⸗Ztg.“ entnimmt dem Schreiben die nachfol⸗ 
genden Stellen: „Am 3. d. M. bin ich glücklich mang Bene Ver⸗ 
wandten 8 mein Ankunft hier in Kamerun iſt wirkli 


oßartig. ich habe ninirgend Telegraphiert, daß ich komme, i 
i auch ohne vorher Be- 
Bin ganz unverhofft gekommen, weil ic dort buch ohne no % 2 8 


ſcheid zu ſagen hierher geſchickt bin. ) 
brachte alch der hlefige Moltmeitter Herr Wollmith hierſelbſt vom 
Dampfer Ella Woermann nach dem Gouvernementsgebäude. Be⸗ 
vor wir an Land kamen, ein Kerl hat mich in Boot geſehen. So⸗ 
fort fing der Kerl mitenemal an zu trümmeln; in einer ½ Stunde 
war in ½ Kamerun bekannt, daß ich mit der betrefener Dampfer 
gekommen bin. Als ich an Land kommen war, unſer Beach (Hafen) 


ganz voll mit Jung und Alt mit ein ſchrecklicher Geſchrei in die] B 


— nn e. Amwa, Wa bwam na Alf 
onado (in Deutſch it er 

Alfred, Königliche ER gekommen 
war überall voll mit 


Beſinnungslos von die le Wang Geſchrei, weil ich ſo etwas nicht 


Alfred, Mana 
urrah, willkommen, Du 
konnte kaum gehen; 


ſie gedachten, die Deutſchen werden mich nei wieder 1 
ennen zu ler⸗ 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 7. Oktober. 


Mylius Hotel de Dresde Fritz Bremer). Rittmeiſter Pappritz 
aus Adelnau, Amtsrichter Lindau mit Frau aus Wongrowitz, Bankier 
Appel aus Berlin, Baumeiſter Schneidewin aus Magdeburg, 
Techniker Sommer aus Berlin, die Kaufleute Steinlein und Si⸗ 
monsfeld aus Nürnberg, Wolff und Oertel aus Berlin, Kandich 
aus Kreſchau, Fuß aus Hannover, Friedrich aus Danzig. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Stobwaſſer aus Groß⸗Lutom und Dt. Crone, Pfarrer Kritzinger 
aus Grünfier, Kreis⸗Bauinſpektor Frau Zioletzka mit Familie aus 
gobannisberg, Brauereibeſitzer Habeck mit Familie aus Grätz, die 

aufleute Teitler aus Paris, Splettſtößer, Hohenſee, Berliner, 
Quartiermeiſter, Aſcher und Bloch aus Berlin, Czock und Kalten⸗ 
brunn aus Breslau, Hegeler aus Bremen, Friedrichſen aus Ham⸗ 
burg, Lucke aus Rathenow, Forcht aus Mainz und Skudlinski aus 
Magdeburg. i 

Stern’s Hotel de l’Europe. Frau Harmel aus Wilkowo, die 
Kaufleute Overbeck aus Emmerich, Noack aus Malchin, Petermann 
— . Fabrikbeſitzer Trempler aus Berlin, Braumeiſter Kothe 
aus Danzig. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Die Kaufleute 1 aus Dresden, Monius aus Bromberg, 
Schleßinger aus Görlitz, Peter aus Frankfurt, Geistlicher Ryma⸗ 
Tomicz aus Breslau, die Lehrer Krycki u. Lukowski aus Potulitze, 
Mietynski aus Boguſchin. 


Hotel de Berlin W. Kamiefiski). Rittergutsbeſitzer p. Gutowsli 

moroio und v. Gluſzkowski aus Targownica, Dekan Sobeski 
up, die Aerzte Dr. Jaworowicz aus Tremeſſen und Dr. 
us Falawy, Kaufmann Nowakowski aus Inowrazlaw, 
arſchau — ci aus Zamosé, die Artiſten Fr. Belina aus 
aus Strzalkowe Ir. Reymond aus Berlin, Baumeiſter Jaskiewicz 


ang Müllers K & 
Schulz aus Breiten fo Hotel „Altes deutsches Haus“. Kantor 
Kaufleute Grech d ler Förſter Kiau aus Meſeritz, die 


eslau, Gugenmos aus Neu = Ulm, 
Welck den Jah Glmer aus Etettin und Weiß aus Wien. 


Architekt Werner aus Nakel, 
— aus Stettin, Krebs aus 


Hotel Concordia am Bahnhof 5 
john aus Berlin, Muſiklehrer v. Kobler N dent ht 3 45 Ale 


Brunnenmeiſter Gelbhardt aus Grätz rivati Stievenberg 
mit Schweſter aus Bromberg, Bauterhnt Fu wi 
und Handelsmann Heibach aus Wittichinan” ee ee 
Arndt’s Hotel. Die KaufleutlSchlüter aus Berlin, Voeke aus 
. 1 ‚aus zes 2 und Pfeil aus Berlin, 
czek aus Dresden, Ackermann au gen, prakt. aus 
Owinsk, Kandidat Paetzold aus Gluczewo. . 
i fe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Lißmann, Friedeberg 
und Roſe aus Berlin, Koſterlitz und Fränkel aus Breslau, Weichert 
aus Allenburg, Thieme aus Leipzig, Zernik aus Würzburg, 
ednerin Freytag aus Berlin, Rechtsanwalt Stiege aus Latio in 
Oſt⸗Pr., Wirthſchaftsinſpektor Bender aus Malczewo b. Witkowo. 


die Kaufleute Hermann und gi 
Chemnitz, Becker aus Breslau. 


— 


eine Nachſchrift datirt vom B 


Handel und Verkehr. 


* Wetter a. d. Ruhr, 6. Okt. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Märkiſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt vorm Kamp 
und Co. wurde die Dividende für das Geſchäftsjahr 1889/90 auf 
13 PCt. feſtgeſetzt, und Decharge ertheilt. Aſſeſſor Glauerdt wurde 
in den Auffichtsrath wiedergewählt. € 

* Zürich, 5. Oktober. Der Verwaltungsrath der am 1. Okto⸗ 
ber hier errichteten Bank für Orientaliſche Eiſenbahnen“ beſteht 
aus: Abegg⸗Arter, Präſident der ſchweizeriſchen Kreditanſtalt in 
Zur „Th. Spühler, Direktor der ſchweizeriſchen Kreditanſtalt in 
Zürich, C. a Vizepräſident der Baſeler Handels⸗ 
bank in Baſel, Dr. C. W. v. Graffenried, Generaldirektor der Eid⸗ 
oel Bank in Bern, O. Homberg, früherem Direktor der 

ociste Générale in Paris, Auguſte Léon, Bankier in Brüſſel, 
Moritz Bauer, Direktor des Wiener Bankvereins in Wien, Alfred 
Kaullg, Direktor der Württembergiſchen Vereinsbank in Stuttgart, 
Karl Schrader, Reichstagsabgeordneter in Berlin, Eugen Gutmann, 
Konſul, Direktor der Dresdner Bank in Berlin, Markus M. Gold⸗ 
ſchmidt, Präſident der Deutſchen Vereinsbank in Wenn a. M., 
Dr. G. Siemens, Direktor der Deutſchen Bank in Berlin, Aubaret, 
alternir. Präſident der türkiſchen Stgatsſchulden⸗Kommiſſion in 
Konſtantinopel, Caillard, alternir. Präſident der türkiſchen Staats⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion in Konſtantinopel, v. Prineig und Gerlich, 
Mitgliedern der türkiſchen Staatsſchulden⸗Kommiſſion in Kouſtan⸗ 
tinopel. Präſident iſt Abegg⸗Arter, Vizepräſidenten ſind Dr. 
Siemens und v. Princig. 


Marktberichte. 


Bromberg, 6. Oktober. e Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelgualität 175 — 184 
Mk. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 150—160 Mk., 
feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 144 Mk., gute 


rauwagre 145 — 150 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
edlen 150—155 ME. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum —,— Mk., 70er 41,50 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 6. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗Höch⸗ Nie⸗ 
Deputation. A 


etzen, weißer n. 
speisen, gelber n. 


5 alter 
ito neuer 
Erbſen 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,80 — 21.80 — 19,30 Mark. 
interrübſen 3,30 — 21,20 — 18,80 Markl. 
Breslau, 6. Ottober Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 logramm —. Get. —,.— Ctr., ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Oktober 173,00 Gd. u. Br., 
Oktober = November 169,00 Br. November = Dezember 166,00 Br., 
Dezember⸗Januar 166,00 Br., April⸗Mai 161,00 Gd. — Hafer wer 
1000 Kilogr.) —. Per Ottober 130,00 Br., November⸗Dezember 
00 Br. — Rü b öl (per 100 Kilogramm) —. Per Ottober 66,00 
Br., Ottober⸗November 65,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter 
à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Per Oktober 
(50er) 61,70 Br., (70er) 41,70 Br. — Zink. Feſt. 


8 


Stettin, 6. Oktober. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 
betrug am 27. September 100 657 Brls. 
Angekommen ſind von Amerika 24433 = 


125 090 Brls. 
Verſand vom 27. Sept. bis 4. Oktober d. J. 14467 _ = _ 
Lager am 4. Oktober d 110 623 Brls. 


gegen gleichzeitig in 1889: 78 724 Brls., in 1888: 79 348 Brls., in 
1887: 129 90 Biss, in 1886: 70 125 Brlß., in 1885: 121 262 Urls. 
in 80 Senden Brls. 1. bis 
er Abzug vom 1. Januar bis 4. Oktober d. J. betru 
150 183 Brls gegen 171 050 Brls. in 1889 und 177 421 Bris. in 1888 
gleichen Zeitraums. 
In Erwartung find 11 Ladungen mit 61636 Brls. 
Die Lagerbeftände loko und ſchwimmend waren in: 


1890 1889 
8 Barrels Barrels 
Stettin am 4. Oktbr. 172 259 142 166 
Bremen = = P 296 259 250 021 
gamburg 3 = 439 783 401 899 
niwerpen = = = 189 565 205 891 
Amfterdam- = = 47 603 47 683 
Rotterdam = = 261 912 121113 
Zuſammen 1407381 1168773 
ze Laune 6. Oktober. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Oktober 4,82 M., 5 
ovember 4,82'/, Mk., per Dezember 4,80 M., per Januar 4.72 ½ 
M., per Februar 4,65 Mark, per März 460 Mark, per 
April 4,60 Mark, per Mai 4,60 Mark. per Juni 4,60 M., per 


Juli 4,60 M. Umſatz 35 000 Kilogramm. Ruhig. 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 6. Oktober. Der Reichskanzler v. Caprivi, 
welcher geſtern in Baden⸗Baden von dem Großherzoge em⸗ 
pfangen wurde, traf heute Mittag hierſelbſt ein und reiſte 
Abends nach Darmſtadt weiter. Der Großherzog hat dem 
Reichskanzler den Hausorden der Treue verliehen. 

München, 6. Okt. Heute wurde die Verſteigerung von 
350 000 Kubikmeter Holz vorgenommen, welche infolge der 
durch die Nonnenraupen angerichteten Verheerungen gefällt 
werden mußten. Die Geſammtſumme der höchſten Angebote 
ergab 80 Proz. der normalen Holzpreiſe. 

Wien, 6. Okt. In einer heute Nachmittag ſtattgehabten 
Konferenz zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen 
Finanzminiſter wurde die Einberufung einer öſterreichiſchen 
und einer ungariſchen Enquete⸗Kommiſſion in der Angelegen⸗ 
heit der Valuta⸗Regulirung beſtimmt. Ferner wurde die Kon⸗ 
vertirung einzelner Eiſenbahn⸗Papiere für den Fall einer ent⸗ 
ſprechenden Geſtaltung der europäiſchen Geldverhältniſſe be⸗ 

loſſen. f 
ſch 1 6. Okt. Der Bürgermeiſter Dr. Prix ſtattete 
heute dem Botſchafter Prinzen Reuß einen Beſuch ab, und 
bat, dem Kaiſer Wilhelm ſeinen ehrfurchtsvollſten Dank für 


7 a 
die ihm verliehene Ordensauszeichnung übermitteln zu wollen. 
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ang, 6. Okt. Das Befinden des Königs ift ſeit 
a ge Gerüchtweiſe verlautet, der Miniſterrath 
werde ſich demnächſt mit der Regentſchaftsfrage beſchäftigen. 
Haag, 6. Oktober. 70 75 einer Meldung der amtlichen 
Zeitung hat ſich der Zuſtand des Königs wenig verändert. 
Das Nierenleiden iſt in den letzten 8 Tagen ſtärker aufge⸗ 
treten und nöthigt den König, das Bett zu hüten. Die Er⸗ 


nährungsverhältniſſe und der Kräftezuſtand des Königs ſind 


befriedigend. 


Bern, 6. Okt. Bei der Volksabſtimmung im Kanton 
Teſſin wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß die Reviſion 
der Verfaſſung nicht durch den großen Rath, ſondern durch 
einen beſonderen Verfaſſungsrath vorzunehmen ſei. 5 

Paris, 6. Okt. Der Kriegsminiſter hat den Gebrauch 
des Stoßdegens bei Offiziersduellen verboten. 8 

Der Effektivbeſtand der Expeditionstruppen in Dahoms 
ſoll erheblich verringert werden. Ebenſo verlautet, daß die 
meiſten dort ſtationirten Schiffe in ihre Stationen, reſpektive 
zu ihren Geſchwadern zurückkehren werden. 8 

Paris, 6. Okt. Den Abendblättern zufolge wird der 
Finanzminiſter Rouvier den durch die Herabſetzung der Grund⸗ 
ſteuer entſtandenen Ausfall im Budget nicht, wie urſprüng⸗ 
lich verlautete, durch eine Uebertaxe auf Alkohol decken, 
ſondern durch andere Mittel das Gleichgewicht im Budget her⸗ 
zuſtellen trachten. 2 

Bordeaux, 6. Okt. Kapitän Trivier, welcher 1 daß 
allein quer durch Afrika reiſte, zeigt in einem Briefe an, da 
er am 10. November d. J. von Bordeaux abreiſen wird, um 
eine kommerzielle Forſchungsreiſe an der Weſt⸗ und Oſtküſte 
von Afrika anzutreten. Dieſe Reiſe, welche auf Koſten von 
drei Handelskammern und dem Stadtrath von Paris unter⸗ 
nommen wird, hat nicht nur geographiſche Studien, ſondern 
auch kommerzielle Intereſſen zum Zweck. Kapitän Trivier 
geht nach Afrika, um ſich über Ein⸗ und Ausfuhr von Waaren, 


über Hafenabgaben, über Eingangs⸗ und Ausgangszölle und 


über alle anderen die Einfuhr und Ausfuhr von Waaren be⸗ 
laſtenden Koſten zu unterrichten. Kapitän Trivier wird außer⸗ 
dem die Reiſe benutzen, um naturwiſſenſchaftliche und geo⸗ 
graphiſche Forſchungen anzuſtellen. a 5 
Liſſabon, 6. Okt. Wie verlautet, iſt es Martens Fer⸗ 
raro nicht gelungen, ein neues Kabinet zu bilden. 
Liſſabon, 6. Okt. Der König hat den General Abreu 
e Souza (gemäßigter Progreſſiſt) mit der Bildung eines Ver⸗ 
ſöhnungsminiſteriums beauftragt. 
Konſtantinopel, 6. Okt. (Meldung der „Agence de 
Conſtantinople“.) General Wendt Paſcha, der älteſte Deutſche 
in türkiſchen Dienſten, iſt im Alter von 79 Jahren geſtorben. 
Monteviden, 6. Okt. Die Einfuhrzölle find erhöht 


und die Zölle auf ausgeführte Waaren wieder hergeſtellt 


worden. 


amburg, 6. Oktober. Der Poſtdampfer „Flandria“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 
amburg, 6. Oktober. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft ift, von Ham⸗ 
burg kommend, heute 5 Uhr Morgens in Newyork eingetroffen. 
Hamburg, 6. Oktober. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von 
Er kommend, heute 12 Uhr Mittags auf der Elbe einge⸗ 
roffen. 
Trieſt, 6. Oktober. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt, von Kon⸗ 
ſtantinopel kommend, geſtern Abend hier eingetroffen. 
London, 6. Oktober. Der Union⸗ Dampfer „German“ iſt 
geſtern auf der Ausreife in Capetown, und der Union-Dampfer 
„Trojan“ heute auf der Ausreiſe in Liſſabon angekommen. 


der 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
1% Oktober 1890. 


Stund ese m eehöhe 

6. Nachm. 2 752,9 Witark +17, 
6. Abends | 754,0 SW ſtark bedeckt 5 117 
7. Morgs. 7 754,6 SW friſch bedeckt 9.4117 


) Nachts Regen. 
e Am 6. Oktober Wärme⸗Maximum +17,0° Celſ. 
Am 6. „ Weärme⸗ imum +12,5° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
6. Oktober Morgens 0,92 Meter. 
e en eee 


Morgens 0,968 = 


- 4 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


aukfurt a. M., 6. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Ziemlich feſt. 
Nong. Wechsel 20,377, Pariſer do. 80,50, Wiener do. 179,10, 
Reichsanleihe 106,30, Oeſterr. Silberr. 78,60, do. Papierc. 78,50, 
do. 5proz.. do. 91,10, do. 4proz. Goldr. 95,50, 1860er Rue 125,90 


Aproz. ungar. Goldr. 90,60, Italiener 93,90, 1880er Ruſſen 97,60, 
II. Orientanl. 81,00, 


Anleihen 61,60, proz. ſerbiſche Rente 89,00, Serb. Tabaksrente 
N proz. konſol. Mexikaner 94,50 *), Böhm. Weitbahn 306 /, 
Centr. Pacific 110.70, Franzoſen 219, Galizier 179%, Gott⸗ 
— 160,40, Hell. Ludwigsb. 119,20, Lombarden 133% 
üchener 171,00, Ae en 198% Unterelb. Pr. A 

Kreditaktien 274, Darmſtädt. Bank 160,90, Mitteld. 
112,60, Reichsbank 145,70, Disk.⸗Kommand. 226,30, ant or 
Rumänier 99,90, Böhm. Nordbahn 191, Dresdener Bank 161,70, 
3½proz. Fagpier 93,20, Zproz. türk. Anleihe 81,60. eine 

Courl gergwerksaktien 120,50. N 

Privatdiskont 4% Prozent. 1) 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 274”, = 
Galizier —,—, Lombarden 132 ½, Egypter —— 
ee Okt. (Schluß-Rurfe) Na vorübergehender Er⸗ 
holung in Folge Valutaſteigerung auf Berlin gedrückt, nur Kredtt⸗ 


en ſeſt. 2 — DR 
Oeſterr. Papierr. 88,20, do. dproz. do. 101,15, do. Silber: 
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HI. Orientant. 81,50, 5proz. Spanier 77,20, 5 
Unif. Egypter 97,00, Konvertirte Türken 18,60, Zproz. portugie. 


ott⸗ 
Lüb⸗ 
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1 rente 88,65, 4proz. Goldrente 107,75, do. ung. Goldr. 101,50, Sproz. Havre, 6. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Induſtriepapiere ziemlich feſt und im Allgemeinen ruht Mon⸗ 
3 Br 1 ee ag Looſe 137,25, Anglo⸗Auſtr. 165,40, Länder: Ziegler u. Co.) Ka ee in Newyork (Atos mit 15 Points Baiſſe. net e Anfangs matter ee er Courſen E 
* ank 234.80, Kreditaktien 309.10, Unionbank 246,50, Ung. Kredit Rio 7000 Sack. Santos 18000 Sack. Rezettes für Sonn⸗ lebt, weiterhin ſchwankend und ruhiger. 3 t 
f 352,25, Wiener Bankverein 120,75, Böhm. Weſtb. 343,00, Baſch. i 5 1 Vroduliten-Vörſe 
15 n Dux⸗Bodenb. ——, Elbethalb. 233,25, Eliſabeth⸗ avre, 6. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Berlin, 6. Oktober. Das Geſchä Haie 
l bahn —,—, Nordb. 2775,00, Franzoſen 246,75, Galtzier 20250, Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober . > 15 in. eichäft an der beutigen Getrelde⸗ 
8 Ip. Montan⸗Aktlen 98,10, Lemberg⸗Czernowitz 230,00, Lombarden | 113,00, per Dezember 107,50, per März 1891 100,50, Behauptet. ing nate an ich jtill._ Weizen und Roggen ſtellten ſich 
154925, Nordweſtbahn 219,50, Pardubitzer 176,00, Tramway —, Antwerpen, 6. Ott. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Line Kleini eee Hafer ber Oktober behauptet, hintere 
e , . Mooagammeht Ti uub Meng verimer, 
ond. Wechſel 114,00, Pariſer do. 45,00, Napoleons 9,03, Mark⸗ r., per Novbr.⸗Dez. 16%, Br., per J Ma 9 Er r } - 
noten 56,00, ruſſ. Bankn. 1,41 ½, Silbertun, 109,00, Böhmiſche Fest J wn dee ere der Sener ee Deckungen befeſtigt Hintere Sichten waren ſtill und gut behauptet. 


abend. 


25 Nordbahn —,—, Bulgariſche Anleihe —.—. Antwerpen, 6. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) der 1900 Kilogramm. 
Türkenlooſe —,—. Llopdaktien —. behauptet Hafer behauptet. Gerſte begehrt. > Re ar nn u Sonnen. = 
ae — Prozent Amſterdam, 6. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine digungsp Da , le . nah Qualität. 


ondon, 6. Oktober, Abends. Preußiſche Conſols 105, | niedriger, per November 218, per Mürz 221. Roggen loko un⸗ Lieferungsgnalität 190 M., per dieſen Monat 190—189—189.25 
enal 2 proz. Conſols 94%, fond. Türten 18%, 4proz. konſolld. verändert, auf Termine höher, per Ofiober 149 a 130 a 149, ver bez n bez per 9 — 1865—185,75 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 98, Yliener 93½/ Aproz: ungariiche | März 146 a 145 a 144 a 145. — Raps per Herbſt —, Rüböl loko bes, 9 per 1000 lor ven ai 190,75—-190 bez. 
Goldrente 90¼ 4proz. unific. Egypter 93°, Ottomanbank 15, 30%, per Herbit:30Y,, per Mai 1891 29% „ e e te rokiohe Termine matt. 


FP 


r Al: 980% % 2 ; { Gekündigt 50 Tonnen Kündigungspreis 177 M. Loko 167—176 
* g 1 % Silber 50%, Lombarden — a — 8 a —— ue 325 Sea 57 M nach Qualität. Lieferungsgualität 174 M. inländiſcher guter 

die Ban floifen 98 000 Pfd. Sterl Giessen 6. Ott. Robeiſen. (Schluß) Mixed numbres per Of Nr Bahn bes. ner Diefen Monat 1 Deen bez. 

> urg, 6. Oktober. Wechſel auf London 79,60, Ruf. | warrants 53 ſh. 4 d. ber DE Mob. 168,75 ele dez, ver Nov⸗Dezbr. 165 — 15 
h II. Orientanleihe 102'/,, do. III. Ortentanfethe 103',, do. Bank für Glasgow, 6. Otter. Die Verſchiffungen betrugen in der | bis 16925 bez per Dez. Japnar — bez per: Jan⸗Februar 1891 


auswärtigen, Handel 268 ½, Petersburger Diskontobank 597, War⸗ vorigen Woche 11 158 Tons gegen 7576 in derſelben Woche des | — bez, per April Mat 163,5—162,75 bez. 


5 ſchauer Diskontobank —,—, Petersburger intern. Bank 480 ¼ Ruſſ.] vorigen Jahres. Gerſte per 1000 Kilogramm Matter. Große und kleine 
(proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 128 Große Ruſſ. Eiſenbahn ondon, 6. Ott. 96 pCt. Javazucker loko 15%, ruhig, Rüben⸗ 146-200 M. nach Qualität. Futtergerſte 148163 M. 
Kursk⸗Kiew⸗Aktien —,—, Ruff. Südweſtbahn⸗Aktien 111. Rohzucker loko 12%, ruhig. Centrifugal Kuba —. Hafer per 1000 Kilogramm. Loko flau. Termine weni 
Produften- Kurſe. London, 6. Oft. ( bili-Qupfer 60°, per 3 Monat 60°/,. Velo 1365 154 M nuch Auel. N 130 5 

> } 2 2 * 7 . “ ü — 8855 z F. 7 75 u > 

Köln, 6. Oft. Getreidemarkt Weizen bieſiger foto 18,50, Seen AT SE an Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis auter 137 

do. fremder loko 22,50, per November 19,10, per März 19,35. bis 143, feiner 145—152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140,25 


Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16.75. London, 6. Dit. Heleedemartt. (Schlußbericht Englischer bis 140,5 bez., per Okt.⸗Nov. 136,5 bez., per Nov. 5 
ver Piet 16,95. Hafer biefiger dor r ie: | npgel. Kinbigungsfeeine pain 2 d: D 138 bach nor TR er 


N . 139 verk., 5 
CCCCCCCCC%%/% %%% Ds, per April SE ba 
8 2 eum. (Schlußber eſt. an⸗ 2 Fe 5 f 2 e i⸗Juni — ; 
dard whfte loko 6,50 Br. N London, 6. Oktbr. Die Getreide zufuhren betrugen in der Woche 5 as per 1000 Niloar. Loko feſt. Termine ſtill. Gekündigt 
Aktien des Norddeutſchen Pond 1524, bez. vom 27. Sept. bis 3. Oftbr.: Engliſcher Weizen 6559, fremder 100 To. Kündigungspreis 124—130 M. Loko 1230 M. nach Qualität, 
. eg . — e u 8. a di per biejen . und per Okt.⸗Nov. 123 bez., per Nov.⸗Dez. 

r ambur . a udermar achmittagsbericht.) Rüben⸗ E „Hafer 1 27 123,75 bez., per Dez.⸗ — 

Rohzucker J. Plodukk Bast 88 Pt. Rendement neue ÜUſance, frei 19 285, fremder 17039 Sack 58 145 8 


6 Faß. Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Futterwaa 

am Bord Hamburg per Okt. 12,75, per Dez. 12,72½ per März - — — 152—160 M. nach Analflät b Fu 15 
1891 13,02 ½, per Mat 13,27% ex } Berlin, 7. Okt. Wetter: Regen. J Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 

95 Hamburg, 6. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good „Newyork, 6. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D.] Termine ruhig. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
average Santos per Okt. 88 ¼, per Dez. 84½, per März 80,5 C., per November 1 D. 6%, C. dieſen Monat 23,75 bez, per Oktbr.⸗Novbr. 23,35 bez. ber 


er Mai 80¼. Behauptet. 3 IR. Nod.-Dez. 2295 bez., Januar — bez., 5 
der 2 . 6 Ott. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Mai 1891 — be e Dar ee in ber Apen 


holſteiniſcher loko —, neuer 180—190. Roggen loko ruhig, Berlin, 6. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
mecklenb. loko —, do. neuer 170180, ruſſ. loko ruhig, 124 feſter 5 und mit zumeiſt gegen den Sonnabendſchluß wenig Loko 21.50 M., per dieſen Monat — M. 
bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feſt, veränderten Notirungen. Im Verlaufe des Verkehrs machten ſi Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M, per 
foto 64. — Spiritus beſſer, per Okt⸗Novor 28. Br. Nov.⸗ mebrfache Schwankungen der Haltung geltend und der Schluß er⸗ Okt. 11,75 M. 

Nich Dezember⸗Januar 207, Br., April⸗Mat 26,/, Br. ſchien ziemlich allgemein matter. Das Geſchäft entwickelte ſich im Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loks 


> 


fee feit. Umſatz Sack. Petroleum ruhig, Standard] Allgemeinen ruhig, geitaltete ſich aber fur einige Ultimowerthe leb⸗ 21,50 M. 3 
white loko 6,65 Br., per November⸗Dezember 6,75 Br. — Wetter: hafter. 5 5 . Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Feſt. Gekündlgt 100 Ztr. 
. Trübe. Der Kapitalsmarkt erwies ſich weniger feſt für heimiſche Staats⸗ Kündigungspreis 64.7 M. Loko mit Zap — bez., loko ohne Faß 


Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. Weizen fonds; andere inländiſche Anlagewerthe behauptet; auch die fremden] — bez., per dieſen Monat 64,6—64,9—64,8 bez., per Oktbr.⸗ 
ig, per Oktober 25,30, per November 25,30, per November⸗ Fonds verkehrten in ziemlich feſter Haltung. Ruſſiſche Anleihen, Novbr. 60,1—60.4 bez per Nov. Dez. 59,2—59,4 bez., per Dez⸗⸗ 
Be ruar 25,30, per wu ril 25,40. — Mſchen ruhig, per] Ungariſche Goldrente und Italiener feſter, ſchloſſen aber mit einer | Januar — bez., per April-Mat 58,3—58,4 bez. 

5 Oktober 15,70, per Januax⸗April 16,30. — ehl ruhig, per Abſe wächung; Ruſſiſche Noten feſt. 0 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
8 Oktober 59,80, per November 57,90, per November⸗Februar 57,20, er Privatdiskont wurde mit 4°, Prozent notirt. Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
8 der Januar⸗April 56,90. Rüböl ruhig per Oktober 6450, per Auf internationalem Gebiet erſchienen Oeſterreichiſche Kredit⸗ eee M. Loko ohne Faß 428.—43,4 bez. 

ovember 6450, per November⸗Dezember 64,50, per Januar⸗ aktien feſter bei mäßigen Umſätzen; ranzoſen und Lombarden piritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. ſter. Gekün⸗ 
2 April 64.00. Spiritus matt, per Oktober 35,50, per Novbr 35,75. | matter, Dux⸗Bodenbach etwas beſſer, Schweizer Bahnen Anfangs digt 120 000 Liter. Kündigungspreis 42,6 M. Loko mit Faß 
F 37,25, per Mai⸗Auguſt 38,75. — Wetter: 5 ſpäter abgeſchwächt; andere ausländiſche Bahnen wenig ver⸗ — M. per dieſen Monat 42,6—42,5—428 bez., per Ott.⸗Nodbr. 
n. ändert. 5 j 


' 39,1—39,3. bez., per Nov.⸗Dez 38—38,1 bez., per Jan.⸗Febr. 1 

Paris, 6. Okt. (Schlu e Nobzuder 88g feſt, loko] Inländische Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und ruhig, Oſt⸗[— bez. per April Bea 10020 99 e 
33,50 4 34. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogr. per Okt. preußiſche Südbahn behauptet, Marienburg⸗Mlawka und Mainz-| Weizenmehl 184. 0 a 2% M., Nr. 0 25,7 215 
385, per November 35,37 ½ per Oktober⸗Januar 35,87 ½ per] Ludwigshafen abgeſchwächt. N > jibez. Feine Marken über Notiz Deza * * — 1 
Kr Januar⸗April 36,25. Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Deviſen Roggenmehl Nr. 0 u. 1 23,75,—23,00 M., do. ſeine Marten 


etwas beſſer und lebhafter, aber ſchließlich, der Haupttendenz ent-| Nr. 0 u. 1 24,75—23.75 M. bez., Nr. 0 1¼ M. höher als Nr. 0 


en ) Per komptant. ſprechend, abgeſchwächt. und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

x — 

E a Br Feste Umrechnung: 1 Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. ( Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 m. 1. fl. österr. W. 2 2 M. 1 fl. holt. W. — IM. 70 Pf, 1 Franc oder | Lira oder | Peseta = 80 Pf. 
—:. ß] ¶̃ Tee e 
ze — -M. ee Serb. * . . . 972 — — . J. Seen 

Per Amsterdam. 2 ½ 8 T. 168,55 be Dess. Präm.-A. 37.144,50 8. do; Rente 5 88,90 br G. ÄWeichselbahn| 5 79,00 be GI do. Gold. Prior. 5 do. do. VI. Cz. 110% 11.50 0. Passage 54, 74.00 G 

— London ....)5 | 8 T. 29.37 be Han g T. . 3, 136/20 8. do. do neue 5 | 89,75 be G Aamst.-Rotterd. 8 152,00 G Püdost. 8. (Lb.) 3 | 67,00 6 8. do. div Ser. rz. 100% 4 101,60 be U. 9. Linden 0 28.25 & 

ir Paris. 3 8 T „50 bz ub. *3½% 134,25 bz Stoch. Pf. 87. 4 100,10 bz otthardbahn | 7¼ 160.25 be do. Obligation. 5 et bz do. do. (rz.100) 270 96,00 Gerl. Slektr-W. 10 8, 0 br G. 

Ss Wien 4½ 8 T. 1178,35 be ein. 7Guld-L.| — | 27,25 8. 40. St.- Ant. 87 3 ½ 92,75 Kl.—.— ital. Mittelm 5½ 2 do. Gold -· Prior. 99 75 bz Prs. Hyp.-Vecs.-Cert. 4% 00,580 G. er!. erhof 0 82, 0 eG. 

ar Peter: 5 5 Span. 5 8 7 . i . B.Ä do. do. St.-Pr. 5 14,60 C 

Ka . 6 |3W. 1253,25 br [Oldenb. Loose| 3 131,90 8. an. Schuld. 4 | 77,50 8. ital.Merid.-Bah| 7% hark.-Asow gef do do 0.4 h — bz —— Ey 

Wer Warschau 6 | 8 T. 253,65 be a ndische. Fonds.  __JTürk.A. 1865in üttich-Lmb. ..| 0,45| 28,40 be G.|Chark Krem.gar. 5 100,00 l. — do. do. do. 3% 96, bzGfAhrens Br.,Mbt| — ‚19 bz 
5 Usla 100% 4 109.30 4. Bock-B 77.90 

I 17 — ———— . O. * enri r. Russ. .gar. —.— kl. R > * N 3 2 = 5 
5 DE . malen, Mocichr.| -- 1,7:98 Br 

955 . do. do. 41) 73,25 Kl. 73,751 do. do. C. 1 18,75 &. z = 5 . Stettin. Nat. Hyp.-Cr.|5 03,25 & jaresi. Ostw.....) 4% 96,90 bz 

do. 1 „ do,. Nordost) 6 147,00 8. elez-W 8 ! 16) 4% 103.56 5 mA 

2 ‚Geld, Banknoten u. Coupons. gte geg. 5. | 98:08 f. 88:50 soso. 180 . e ee, do. do. gr. 15) 1108.20 he Bloynamittrost. 8 188-88 f 

Een e e e e e. Ee fr 7% % K e e | 0 eit Chet Eile i e 

3 1 Wr 5 Dan, Ste- A. 86. 2 ½ 85,20 be do.Tabk-Regie| 4 40 bz do. Chark,As.(0)4 | 92,66 br kpapi er, eg 3 7.10 . 

Seo Not. | Pfd.Sterl.| 20,36 bzG. fEgypt. Anleihej-2 | 81,48 be G. . e r. . # Ws do. (Oblig.) sur. | 2 a 4— 8 . 
= ranz. Not. 100 Frcs. | 80,40 wG do. ©. ‚90 kl. 96,90 do. GId.-Inv.- A. ursk-Kiewconv | 93,90 br G. 8.1.Sprit-Prod.H| 2½ 71,00 G. I. Wien um 

Je Noten 1000. | 1760 br | do: do. do. „do do. 3 718% bed: em- Ceſdergſ 7 osowa-Sebast. 5 | 98.00 be Berl, Cassenver. 8 136106 Kanye (HB 3.25 G 

7 Russ. Noten 100 fl.. 254,25 bz ‚de 42 3 7 bi be & d Rn 5 7 x Bresi-Warsch. 2. 60,20 bz 6 HER — e N ‚170,00 d rt ae 6% 4885 ze 

se gland. = „Loose. — 1257, kat.-St.-Pr.| 5 102,00 bz | do. Kursk gar. . ene 8 Cemſi3 155 

5 Fonds u, Staatspap.Jeriech. G- A. 5 8 de do. Tem- Bg. A. 5 ir ‚ do. Ajäsangar./4 | 95.40 & emmoorlem 25 G 
N Beujache Fon en ae, 4 | 78.70 fl. J % r Ant] 8 ere eee, I1aada DE — Hark Anden br len 
2 ? Otache. A,-Anl. x 106,40 8. italien. Rente. 5 94,10 kl. 94,1 2 2 Prigni — 47 106.25 bz Orel-Griasy co 7 92,50 bz B ö 8. 8 5 107,40 bz 
SE eng 106.20 be Caen. 786 Ki 72.00 Fisenbahn-Stamm- Aktien. 87,50 C. Poti-Tiſis gar. 3 E FRA fzieg ae 

* \Prss. cons. Anl. 5 iss ab. St. A. l. l. 8 77, : 1 4286 K JRlösan-Kosiowg 93.50 br C. 8 Fr f 
8 do. do. 3½ 99,50 8. Mexikan. Anl. 6 | 88,30 ki. 97,60fAachen- Mastr.| 2%, | 72,80 be 0 120 K Aaschk-Morozg 5 10080 bz do. mofm. . 12 189,75 4 

[#3 ! Itenbg.-Zeitz|B%,; 112,40 bz filaschk-Morozg . germ-Vrz.- Aut“ — li 
2 2 J, 38 4, [101,90 Dr er, b 3/ refelder:... 44. 1102,80 be G. Heelib. Südb. 37,00 G. fAybinsk-Botog..5 | 96,99 l, 93, Görlitz ere 48e an 

ae genie.sch.| 2½ 000 & 5 Co 2d 37: . e . 
Beaeecistadt-Obl. 2% 97,70 e soest. G.-Rent| 4 | 96,40 4d. 97,10|Oortm.-Ensch.| 2 | 92,70 b f f ö ranskaukas. f. 3 32,80 ki. 52.87 40. Hp.Bk.60pCt. A. Pauclech. - g 7 eG 
a Eutin-Lübeck..| ½¼ 50 ba. 2 g. „ „ 5 . Paucksch. 8 226 
3 n 3% 97,80 6. 8 e 3 24.36 = ehr 37 822 be — — — — HH 101,70 k1.101,70f0ise.-Command. Schwarzkopf. — 42 E. 
A ine. 3% Miu. ED» 1 00 ki. —,— Hudwsh.-Bexb.| 9% 226,50 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat.Warzah- Wien I. Stettin.Vulk.-8| 0 18.0 G 
ner , 2 45. 200 f. J. 1 22 „% codes de, 27% 780 „ 1 i Sudenburg .....129 ‚1288,50 C 
Berliner .... * 1610 8. do. 250 Fl. 54. 4 122,25 bz Mainz+Ludwsh| 4½ 118,25 be ÄrsischwFrbH "zarskoe-Selo....|5 | 95,00 B. ‚L creditbank ...... O.-Schl. Cam. T0 126,50 G 
2 > Hi 40428 . . — —. 2 337.25 — arnb.-Miawk.| ½ | 67,25 bæ G. — 7 * Base Dt 57.25 11. 57 aternst.-Gank do. Draht Ind. h 
ar N 00 e „ech Fr. Serb. Hyp.-Obl... g do. — 30,00 
eee nn be. cel c 4 Bresi.-Wärsch| 5 e 808 dr 1 ea 
eg 3% 97,40 3½ 86.7 2 2 . — 88, Ostpr, Sddb. 3 1100,90 b zLudwh6869| 4 2,25 @ Pad-Msl. ahn. 3 do. (Giese) 10 132.90 8. 
0. 2] 97,40 8½ n 6 Paafbehn . % | 4650 bea , do, 8114 Centrol-Paoifte. 5 Ber 124/4260,25 be 
Kur. uNeu % 98,26 ba 40. Lig. Pf. Gr. br Stargrd-Posen| 4½ bz oclel Fr. Franz 3½ n amb.Pferdeb 3 27.56 G 
} ae e e E e Febr eee 34 Wanttoba.... 47/4 98,00 bz A bie ee 51.100,00 » 37,25 
\ g bahn...... 1 ‚70 Pacific 1114,20 bz Ct... 104,25 C. Posen.Sprit F. 3 
‚ @ [Ostpreuss | 3½ 97,10 bz aab-Gr.Pr.-A.| 4 bz — do. Lit. E 75 Northern Paci g ant 50 pCt. 0 dose 4 
©. er...) 3½ 97,80. 8. „ Stadt-A.| 4 be G Ibrechtsbahn| | 35,40 b 8an L ittefd. 2 112,40 8, Rostzer Zuck. 7 @ 
1 55 00. 1. fl. IV. 4 be G. ssig-Toplitz 16 ¼ 780 . | 40.Em.v. 1979 3½ cisco 6 108,90 8. 5 hn 
3 * 8 Posensch 37 137.38 — jum, Staats-. 2 9 9 7 EM 12175 2 40 (82 4. 2 Bouthern Pacific)5 .|110,50 »r r 4225 bz W 144,50 — 
140. 2 do. do, Obl. \ ul. 102, do. Westb. a 9 8 W 41 . 0 25 de 40. 372,0 

ee e e, ee e . a 

R chr Lid. 3¼ 98,20 bz 3 aer dess neee 3 739 Albrechtsb ger f, 92.50 etbz@ |panz. Hypoth.-Banki37/,1100,50 & J h Pee, 6 erzelius....... 6341128.°5 G 

15 0. 4 100.75 8. 1822 5 Dux-Bodebb. 7½ 246,75 bz fauschdold- Ob 4½ 3,0% bz Äntsche.Grd.-Kr.-Pr. 13% 110,60 bz Ir 8 ½ 124,90 br G. e tte — 19,00 ben. 

ae Ado. do neu 3½ | 98,00 8. do. 1858] 8 3 | 88,10 . — iz, Karl-. . 4 99,10 bz Oux-Bodenb.l.| 5 | 97,80 do. do. 1. 3 ¼% 197,25 be af; 10 156,59 br BochGussst-F.) — 185,75 beG. 

7 10 SER 1 4, dong. 1871 2 rar Köflach. 7 123.25 8. ee K 107,60 & “ ge. “ 227% Kr d 2 5½ 122.00 G. Fe 4 72 — 

! IWoetp Ritter |, 31 80 G. = chau-Od..... 4 | 76,75 8. . „ 0 0. V. 2 ; 0 . 6. 0 . A . 

* hr > RER 305 35 0. 2 7700 ® ronpr.Aud....| 4%/,| 90,75 be ranz,-Josefb 86,20 @ do. do. V. abg. 3 ½ 93,10 G. s 110,70 6 Gelsenkirchen 7 181,10 b d 

che Kur- u. Nm. 4 r do, 1875] „| #1/,|102,20 K. 10 2, 10fLomberg-Cz... 7 104,50 bz G. fGalKLudwg 5 4a do. Hp. B. Pf. V. V. VI. |112,25 bd. |, 8 8 84.198,75 be 
1 1 b . e . a RL TTIH mowracl Salz| 0 | 4809 10° 
38 fbpotensch. . do. I * N F x b zit ol, ; Lau 
2] Preuss.......| 4 1102,75 bz mi 11.70 bzG. do. Nardw. . 43/ ‚..Gold-Pr.g.| 4 | 98,00 8. mb.Hyp.Pf.( 2. 100% 101,25 bz f önig u.Laura — |152,60 br G. 
EN hen. 2 bz ge. Le | do. dir.. 5% 104,00 bz Fan Rudolf 1 978 02 | 00. 28 101 50 f af a ee 80 
8 5 di : 4 1 do . eininge r. 8 0 1 
e e Pe- Sen n 10 be 
E M M1 ] —umg n ß. RE Ay e 
1 1 — Oes ‚a do. Sr. II. V. VI. (rz e St. Pr.. — 
Eh EN) tee Pot senmte-ö.| 4 1:98:28 kl. 92.78lüngar--Galiz..] 8 | 88,00 be e. State. f 5. 1107/806t=Gf do. do. 4804,11 438 8 Industrie. Papi *: FRiebeck. Mont is |182,50 
e e e Aa e 6 117880 . Ma Saen. 2825 br, e Cee eie 4.100,30 e 1 do: 48 18,145 8 ndustrie-Papiere. Ponies. Kohtw.| — 68,80 br d. 
bees e. 1886 5 16727 C. Donetzbahn... 5 1102,50 G. J. Lokalbahn| 4½ 86,00 br d do. do. (z 00% 100,60 bz GfAlig. Elekt.-Ges.] — 220,00 be do, Zinkhütt. 3 202.90 b. 
ee aats-Ant| 3 | 86,00 e fete lee 8. 1110,00 8 vang.Domb. .) 5 2.0 bz fdo.Nordwestb| 5 | 94,39 be Äpr.Centr.-Pr.(rz.100)|4 107.80 b BfAnglo Ct. Guano 4 13535 de do, do. St.-Pr. 13. 202.60 br 8. 
f 722 5 re 3¼ 173,50 br do. neue 41.101,75 bz G. ursk-Kiew 10% 102,00 C. 45.5 d. c 5 108,50 bz, do. do. (100) 34, 95.60 J (Bert. Chart...) 4 eee ee e % 7470 8 
U HPr.SCh. j i 4 - do. Lt. B. Elb o. do. (ez 1 i Pr. Au 5 27, N 
N 425 nn 4 146.10 6 Sede a J 47 18638 * 2 5 12825 © — do. do. (rz. 100) 3 Dtsche, Bad. 3% 89,00 br d. arnowitz er.) 2 Dane br G 
"Bayr. Pr.-Anl. 4 112.40 bz "do. 1888 | 3 do. Südwest.| 53 | 87,90 bc. I Gold-Pr....... 3 | 71,90 be Le. do. Lüge. . 1100,00 bes I Un. 8 . | 4 | 82,80 @ Ee. da: St-Pr. — 8,0 f. 
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